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ENGLAND

- ernteentwic

Kiung

*In ,Andere” enthalten.

Der seit rund drei Jahren zu beob-
achtende Trend der Verschiebung zu-
gunsten der Aromasorten hielt auch
1996 an. Erstmals iibertraf die Anbau-
fliiche der Aromasorten die der Bitter-
und Hochalphasorten. Allerdings iiber-
rascht, dall die englischen Pflanzer
den iiberfilligen Wechsel der Sorten
Target auf leistungsstirkere Neu-
ziichtungen nicht in Angriff nehmen.

Wachstum und Qualitat

Der Winter 1995/96 war einer der
lingsten und kéltesten dieses Jahr-
hunderts. In der Folge begann das
Wachstum deutlich verspitet erst An-
fang Mai. Durch den spiiten Austrieb
kam es zu Problemen beim Anleiten.
Danach sorgten jedoch Wirme und re-
gelmiiBige, wenn auch meist lokal be-
grenzte Niederschlige fiir eine auBer-
gewohnlich reichliche Erntemenge.

Die iiblichen Krankheiten - Peronos-
pora und Mehltau - kamen vor, konn-
ten aber im allgemeinen durch die zu-
gelassenen Pflanzenschutzmittel gut
unter Kontrolle gehalten werden. In
den West Midlands trat Welke unver-
mindert auf, die meisten Pflanzer
konnten jedoch ihre Kontrakte erfiillen.

Sowohl die optische Qualitit der
Hopfen als auch ihr Bitterstoffgehalt
fielen sehr zufriedenstellend aus.
Der durchschnittliche Alphasiurege-
halt tibertraf noch die guten Ergebnis-
se des Vorjahres.

1995 1996 1995 1996
@-Ertrag to/ha Erntemenge to
Goldings 450 17 1,50 469,2
Challenger 309 1,34 1,77 4564
Fuggles 305 1,01 1,53 3108 RSN
Progress 181 0,92 1,44 1583 uAlN 1
W.G.V. 141 0,93 1,19 99,0
Phoenix 108 H 0;55 e &
First Gold 96 & 0,41 syl
Bramling Cross 53 0,97 1,46 444
1.643 1,12 1,40 1.538,1
Northdown 323 1,44 15870 | SS9
‘Summe Bitter 323 1,44 1.87 519.1
Target 1.095 1,55 2,01 1.920,7
Yeoman 25 1,13 1,14 49,5
summe Hochalpha - 1120 1,53 1,99 1.970,2
Andere 0,70 0,96 5078
ENGLAND GESAMT 3.094

Alphasaurentabelle

Die Alphasidurenwerte wichtiger
englischer Sorten im Vergleich:

Sorte (1995 1996
Goldings (57291 5.7%
Fuggles | 44% 4,8%
Progress ' 7.1%
W.G.V. . 62% 7.2%
Bramling Cross | 6,6% 6,5%
Challenger 7.6% 8,4%
Northdown | 8,1% 9,0%
Phoenix - 11,7%
First Gold | - 9,0%
Target 11,1% 11,5%
Yeoman 10,9% 11,3%

Alle Angaben in % lufttrocken, nach EBC-Analytika
7.3.2. Die Werte wurden im Oktober/November nach
der Ernte ermittelt. Lieferungen im spateren Verlauf
der Saison sind mit Abschldgen zu versehen.

Hopfenforschung

In Zusammenarbeit mit der National
Hop Association wurde ein neues Sy-
stem fiir Anbauversuche auf Hopfen-
farmen entwickelt. Fechser werden in
Zukunft bereits in einem friitheren Sta-
dium als bisher auf ausgewihlten Far-
men getestet, um so die Zulassung
neuer Sorten zu beschleunigen. Auf
Basis der in den Farmversuchen er-
zielten Ergebnisse erfolgen die endgiil-
tigen Auswahlentscheidungen. Nach
zufriedenstellenden Ergebnissen er-
ster Brauversuche durch die Brewing
Research Foundation International
wurden zwei neue Sorten ausgewdhlt,
die 1997 erstmals nach diesem neuen

System auf Farmen getestet werden.
Es handelt sich um eine ertragreiche
Sorte fiir normale Geriisththe mit dem
Codenamen 92/1 und um eine Bitter-
sorte flir Niedriggeriistanlagen mit
dem Codenamen 93/50. Eine weitere,
duBerst welkeresistente Sorte (Codena-
me P38) wird 1998 folgen.

Marktverlauf

76 % der Aroma- und 45 % der Bit-
ter- und Hochalphasorten waren durch
Vorkontrakte verkauft. Die restlichen
Aromahopfen konnten auf dem Frei-
markt abgesetzt werden, wiithrend im
Frithjahr 1997 noch rund 250 to Bitter-
hopfen zur Verfiigung standen.

Mit bis zu £ 300 pro 50 kg lagen die
Preise fiir Goldings und Fuggles am
hochsten. Im Durchschnitt wurden fol-
gende Preise erzielt:

Kontraktmarkt

) 152

Aroma __[£259 pro 50 kg
Bitter/Hochalpha £ 2

Aroma i

f 16 pro kg Alpha

Bitter/Hochalpha

Ob sich der Anteil der Aromasorten
in Zukunft weiter erhiéhen wird, ist
fraglich und hingt davon ab, ob den
Pflanzern Vorkontrakte angeboten
werden. Fiir 1997 wird eine Anbau-
flichenreduzierung der Sorte Target
um rund 300 ha erwartet.
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Anbauflachen und Erntemengen 1996

SPANIEN

Krankheiten und Schidlingsbefall

Ora .-  Anbauflz ‘@-Ertra waren kaum festzustellen, die Qualitit
ha to/ha to der Hopfen fiel besser aus als in den
599 1,68 1.003,5 . | Vorjahren.
599 1,68 1.003,5 Die durchschnittlichen Alphasiduren-
306 0,59 179, gehalte (EBC 7.3.2.) lagen bei:
9 0,81
1 Raee.. | 315 0,59 186,7 A 6,7 %
Andere 1 0,00 0o AN 9,8 %
SPANIEN GESAMT Magnum 11,1%

Auffallend ist die seit 1995 stark er-
weiterte Anbaufliche bei Nugget, der
hohe Riickgang der Sorte H-3 und der
ginzliche Wegfall des H-7. Der durch-
schnittliche Ertrag ging von 1,56 to/ha
auf 1,30 to/ha zuriick, was jedoch vor

Wachstum und Qualitat

Die Wachstumsperiode in Leon war
durch sehr wechselhafte Witterungs-
bedingungen gekennzeichnet.

Im Gebiet La Rioja herrschten giin-
stigere Witterungsbedingungen, die im

Marktsituation
Die komplette Erntemenge war
durch Vorkontrakte verkauft, fiir die
die Erzeuger folgende Preise erzielten:

Magnum/Nu _gﬁsa Pts/kg (6,50 DM)

allem auf diese Sortenumstellungen | allgemeinen eine bessere Entwicklung | H3 420 Pts/kg (4,96 DM)
zuriickzufiithren ist. der Pflanzen ermoglichten.
Anbaufldchen und Erntemengen 1996 verkauft. Die restlichen drei Viertel

‘Sortengruppe bauflac @-Ertrag : emen konnten, his auf 25 to der Sorte Hal-
ha to/ha to lertauer, am Freimarkt abgesetzt

Aroma 72 1,19 85,9 werden. Folgende Durchschnittspreise
Bitter 29 1,39 40,3 wurden erzielt:
Hochalpha 228 1,95 4444
Andere 12 1 13305
BELGIEN GESAMT 341 1,71 583,9

Qualitat lertauer 3,8 % und Challenger 6.5 %.

Die Alphasiurenwerte (EBC 7.3.2.)
lagen deutlich iiber denen des Vorjah-
res: Die Hauptsorte Target erreichte
10,1 %, Northern Brewer 8,1 %, Hal-

Marktverlauf
Von der gesamten Erntemenge war
rund ein Viertel durch Vorkontrakte

Bitter ol |

Hochalpha 3.3

Anbauflachen und Erntemengen 1996

OSTERREICH

Gebie a4 D& ache D-Ertra
ha to/ha
Mihlviertel 125 1,36 170,0
Leutschach 99 1,41 139,5
Waldviertel 22 1,36 30,0
OSTERREICH GESAMT 246 1,38 339,5

Muhlviertel/Oberosterreich

Der durchschnittliche Alphaséduren-
gehalt der angebauten Aromasorten
lag mit 7,0 % (EBC 7.3.2)) rund 15 %
héher als im Vorjahr. Die gesamte
Erntemenge wurde zu einem Durch-
schnittspreis von 69 65/kg (9,80 DM)
an die einheimische Brauindustrie ver-
kauft.

Leutschach/Steiermark

Gegeniiber dem Vorjahr wurde auf
einer leicht erweiterten Fliche auf-
grund der iiberwiegend kiihlen und
feuchten Witterungsbedingungen ein
deutlich geringerer Ertrag erzielt. Wie
bereits in den letzten beiden Jahren la-
gen die Ubernahmepreise bei 79 6S/kg
fiir die Sorte Golding und 71 6S/kg fiir

Aurora (jeweils Giiteklasse [, 11,22
bzw. 10,09 DM)

Waldviertel/Niederdsterreich

AuBer der Hauptsorte Zwettler
Perle werden einige weitere Sorten
nur zu Versuchszwecken angebaut,
haben aber keine mengenmiiBige Be-
deutung.

Laut Hopfenbezugsvertrag (lauft bis
Ernte 2000) werden 12 to pro Jahr zu
73 06S/kg fiir Giteklasse 1 (10,37 DM)
von der lokalen Brauerei iibernom-
men, der Rest der Ernte zum aktuellen
Weltmarktpreis.
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In Ernte 1996 erfolgte die urspriing-
lich bereits fiir das Vorjahr geplante
Flichenerweiterung auf 128 ha.

Die gesamte Erntemenge von 158 to

PORTUGAL

der Sorte Nugget mit einem Alpha-
gehalt von 10 % war durch Vorkon-
trakte verkauft. Die Pflanzer erzielten
einen Durchschnittspreis von rund

5,00 DM/kg. Fiir 1997 wird eine Ern-
temenge von 180 - 200 to erwartet,
Vorkontrakte wurden jedoch noch
nicht abgeschlossen.

RESTLICHES EUROPA

TSCHECHISCHE REPUBLIK

Anbauflachen und Erntemengen

TSCH. REP. GESAMT 10.074

Die Anbaufliche wurde auch 1996
weiter verringert und lag erstmals
unter 10.000 ha. Andererseits wurde
zum ersten Mal seit 1989 ein durch-
schnittlicher Ertrag von iiber 1 to/ha
erzielt, so dafi die Erntemenge insge-
samt hiher lag als in den Vorjahren.

Wachstum und Qualitat

Kalte und regnerische Witterung be-
gleitete die gesamte Vegetations-
periode. Dies schlug sich in erhéhtem
Peronosporabefall nieder, auBerdem

waren vereinzelt Hagelschiden zu ver-
zeichnen.

Fiir den Alphagehalt waren die nied-
rigeren Temperaturen jedoch von Vor-
teil. Nach den schwachen Werten der
beiden Vorjahre konnten 1996 Alpha-
siurengehalte von durchschnittlich 3,6
- 3.8 % (EBC 7.3.2.) erzielt werden.

Marktsituation
76 % der Erntemenge waren durch
Vorkontrakte verkauft. Die bereits
1995 aufgetretenen Absatzschwierig-

] - Efntes cKiung 2
e 1995 1996 1995 1996
Anbauflache ha @-Ertrag to/ha Erntemenge to
Saaz 7.307 -371 6.936 0,94 1,02 6.8790  7.089,0
Auscha 1.660 -219 1.441 1,05 1,30 742 0EE
Tirschitz 1.107 -129 978 1,16 1,19 1.289,00 L6030

9.910,0

keiten setzten sich in Ernte 1996 fort.
Trotz niedriger Preise konnte nicht die
gesamte zur Verfiigung stehende Frei-
hopfenmenge verkauft werden, die un-
verkaufte Menge wird auf rund 1.000
to geschitzt.

Die Marktentwicklung wird an den
Hopfenbaubetrieben nicht spurlos vor-
beigehen, insbesondere an jenen, die
ausschlieflich  Handelsbeziehungen
mit einheimischen Organisationen un-
terhalten.

Anbauflachen und Erntemengen

Flachenentwickit

POLEN

1996

Wachstum und Qualitat

Durch den langen Winter konnten
die Friihjahrsarbeiten nur mit Verspa-
tung durchgefithrt werden, was die
Entwicklung der Pflanzen beeintriich-
tigte. Anhaltende Wirme im Mai glich
diesen Riickstand wieder aus.

Durch die Zulassung von Confidor
konnte Blattlausbefall vermieden wer-
den. Da jedoch starker Befall durch
Peronospora und Rote Spinne festzu-
stellen war, fiel die organoleptische
Beurteilung der Hopfen schlechter aus

als in den Vorjahren.

Die Aromasorte Lubliner erreichte
mit durchschnittlich 4,8 % (EBC 7.3.2.)
deutlich hohere Alphawerte als in den
letzten beiden Jahren.

Marktsituation
Wie bereits in unserem letztjihrigen
Barth-Bericht vermutet, zeigte die Er-
hohung der polnischen Einfuhrzolle
auch Wirkung auf die Hopfenexporte.
Die Exportquote sank von 50 % in Ern-
te 1995 auf rund 40 % in 1996. Die im

Anbauflache ha @-Ertrag to/ha Erntemenge to
Aroma 2.043 63 1.980 1,30 1.34 2.655,9 2.650,0
Bitter 358 142 500 1,70 1,50 608,6 75001
3.264,5 3.400,0

April noch unverkaufte Menge von ca.
200 to wurde nach einer Demonstrati-
on der Hopfenpflanzer vor dem polni-
schen Landwirtschaftsministerium auf
staatliche Anordnung von einer polni-
schen Handelsfirma aufgekauft. Nach
Verarbeitung zu Pellets werden diese
von den einheimischen Brauereien
eingesetzt.

Fiir 1997 wird eine annéhernd glei-
che Anbaufliche erwartet. Ca. 2.200
to sind bereits durch Vorkontrakte
verkauft.

14 Der Barrin Bericnr 1996/97
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SLOWAKISCHE REPUBLIK

Anbauflachen und Erntemengen

s 11 el 1

- Erm

1996

1996
Anbauflache ha ©-Ertrag to/ha Erntemenge to
Saazer 1.100 -18 1.082 0,94 0,76 1.035,0 824,0

SLOWAK. REP. GESAMT 1.100

Wachstum und Qualitat
Die kithlen Temperaturen und aus-
reichenden Niederschlige hatten zwar
einerseits Peronosporabefall zur Folge,
iibten andererseits jedoch einen positi-
ven Einfluf auf die Entwicklung der
Alphasiuren aus. Der durchschnittli-

che Alphagehalt erreichte 3,5 % (EBC
7.3.2)).

Marktsituation
Durch Vorkontrakte waren 81 % der
Erntemenge verkauft. Die fiir den Frei-
markt zur Verfiigung stehende Menge

1.035,0 824,0
von ca. 150 to konnte his zum Friih-
jahr 1997 auch zu niedrigen Preisen
nicht verkauft werden.

Aus der Ernte 1997 sind bereits
rund zwei Drittel durch Vorkontrakte
verkauft.

SLOWENIEN

Anbauflachen und Erntemengen

I 1006

ree V

o | 1005

1995 1995 199 1996
Anbauflache ha @-Ertrag to/ha Erntemenge to
Aurora 1:255 -221 1.034 1,80 1,92 2.262,3 11.990,0
Steirer Golding 630 22 652 1,39 1,28 876,7 836,0
Bobek 271 85 356 1,86 1,33 503,2 473,0
Andere 214 -30 184 1,52 1,40 3252 250

SLOWENIEN GESAMT

2.370

In Slowenien gibt es auller 462 pri-
vaten Hopfenpflanzern noch 17 Pflan-
zerkombinate und Genossenschaften,
die sich in der Privatisierungsphase
befinden.

Rund 60 % der slowenischen Hop-
fenfliche wurden kiinstlich bewissert.

Wachstum und Qualitat
Aufgrund  starker Niederschlige
konnten die Frithjahrsarbeiten erst mit
etwa 10tdgiger Verspiitung durchge-

fithrt werden. Nach ausreichenden Re-
genfillen im Mai verursachten Hitze
und ‘Irockenheit im Juni vorzeitige
Bliite der Hopfen. Die frithe Sorte Gol-
ding, mit Ausnahme der virusfreien
Pllanzen, konnte sich trotz nachfolgen-
der gemdilBigter Temperaturen und
ausreichender Niederschlige nicht
mehr erholen.

Der Alphasidurengehalt (EBC 7.3.2.)
betrug 8,5 % fiir Aurora (Super Stei-
rer), 4,3 % fiir Steirer Golding und

6,0 % fiir Bobek und lag damit deut-
lich iiber den Vorjahreswerten.

Markt
Durch Vorkontrakte waren rund 80 %
der Erntemenge verkauft. Im Friithjahr
1997 wird die noch unverkaufte Men-

ge auf 250 to geschitzt.
Rund 90 % der verkauften Hopfen
wurden durch die Hmezad Export-
und Importgenossenschaft vermarktet.

JUGOSLAWIEN (SERBIEN UND MONTENEGRO)

Anbauflachen und Erntemengen 1996

ha to/ha to
Aroma 139 1,05 145,9
Bitter 421 1,14 481,9
Andere 24 1,67 40,0
JUGOSLAWIEN GESAMT 584 1,14 667,8

Wachstum und Qualitat
Die Hopfen litten wéhrend der ge-
samten Vegetationsperiode unter Nie-
derschlagsmangel.

Der Alphasdurengehalt (EBC 7.3.2.)
der Sorte Backa lag bei 1,5 %, der der
Bittersorten zwischen 5,0 und 6,0 %.

Markt

Nur 20 % der Erntemenge waren
durch Vorkontrakte an die jugoslawi-
sche Brauindustrie zu Preisen zwi-
schen 5,50 und 6,00 DM/kg verkauft.
Uber den Stand des Freihopfenmark-
tes gibt es widerspriichliche Angaben:
Einerseits wird berichtet, dafl im
Frithjahr die gesamte Erntemenge
verkauft war, anderen Quellen zufolge
sind noch Freihopfen verfiighar.
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BULGARIEN

Anbauflachen und Erntemengen 1996

ha to/ha to
Aroma 150 0,70 IoviEsy =
Bitter 355 0,87 S |
BULGARIEN GESAMT 505 0,82 414,5

Die Anbaufldche erhohte sich gegen-
tiber 1995 um rund 10 %. Aufgrund
der giinstigen Witterungsbedingungen
konnte auch der Ertrag gesteigert wer-
den, er liegt jedoch mit 0,82 to/ha im-
mer sehr niedrig.

Der durchschnittliche Alphagehalt
lag bei 5,5 % fiir die Aroma- und 7,9 %
fiir die Bittersorten.

Von der gesamten Erntemenge ist
im Frithjahr 1997 noch etwa die Hélfte
der Aroma- und rund 40 % der Bitter-
hopfen unverkauft.

RussiSCHE FODERATION

Die gesamte russische Anbaufliche
diirfte bei rund 2.700 ha gelegen ha-
ben, die Erntemenge bei ca. 1.850 to.
Allerdings ist es sehr schwierig, Zahlen
fiir die kleineren Anbaugebiete zu er-
halten. Nur fiir das Hauptanbaugebiet
Tschuwasch sind genauere Angaben

vorhanden. Dort betrug die Anbaufla-
che 2.160 ha, die Erntemenge 1.700 to.
Angebaut werden die Hopfensorten
Rannij, Podujarsnyj, Sumer und Kry-
latskij mit Alphagehalten von rund
4,5 - 5,0 %. Im Friihjahr 1997 war die
Ernte bis auf rund 25 to verkaulft.

TURKEI

Anbauflachen und Erntemengen 1996

to/ha to

Aroma 84 1,02 86,0
Bitter 250 0,87 218,0
TURKEI GESAMT 334 0,91 304,0

Anbaufliche und Erntemenge blie-
ben gegeniiber dem Vorjahr praktisch
unverdndert, die Alphawerte (luft-
trocken) lagen mit durchschnittlich 7 -
8 % hoher als 1995.

Die Erntemenge war komplett durch
Vorkontrakte zu Preisen von 5,00 -
6,00 DM/kg an die tiirkische Brauin-
dustrie verkauft.

SCHWEIZ

Gegeniiber den letzten Jahren er-
weiterte sich die Anbaufliche leicht
auf 22 ha, sie soll kiinftig jedoch kei-
nesfalls weiter erhdht werden. Ange-
baut werden die Sorten Hallertauer
Magnum, Perle, Orion und Haller-
tauer.

Das sehr gute Ernteergebnis des
Vorjahres (2,28 to/ha) wurde 1996 mit
2,40 to/ha deutlich tbertroffen, was
aul leistungsfihigere Sorten zuriick-
zufiihren ist sowie auf die giinstigen
Anbau- und Witterungsverhiltnisse.

80 % der Erntemenge von 52,8 to
wurden zu Extrakt verarbeitet, der
Rest zu Pellets Typ 45.

UNGARN

Dem Landwirtschaftsministerium zu-
folge wurde der Hopfenanbau aufgege-
ben. Die Genossenschaft in Boly melde-
te jedoch eine Anbaufliche von 20 ha
und eine Erntemenge von 45,7 to.

Fiir 1997 wird eine Fliche von nur
noch 5 ha erwartet.

UKRAINE

Auf einer gegeniiber dem Vorjahr um
785 ha reduzierten Anbaufliche von
3.545 ha konnte eine Menge von
1.453.5 to geerntet werden. In der
Stadt Zhitomir wurde eine Verarbei-
tungsanlage fiir Pellets in Betrieb
genommen. Die bisher staatliche Ver-
marktungsstelle Ukrchmel wurde pri-
vatisiert. Durch einen Kooperati-
onsvertrag mit Russland werden ukrai-
nische Hopfen nicht mehr boykottiert,
sondern kinnen exportiert werden.

Neueren Informationen zufolge war
die Anbaufliche 1995 geringer als in
unserem letzten Bericht angegeben,
nimlich 1.927 ha. Die Erntemenge lag
mit 1.839 to hoher.

1996 setzte sich die Flichenverrin-
gerung aufgrund anhaltender Absatz-
schwierigkeiten fort, es wurden nur
noch 1.597 ha Hopfen angeleitet. Die
Erntemenge diirfte sich auf rund 1.500
to belaufen.

RUMANIEN

Der Anteil der Aromasorten (Hiiller,
Perle und sog. ,,Aroma”) liegt bei ca.
25 %, soll aber in den nédchsten Jahren
auf mindestens 50 % erhioht werden.
Der Rest der Flache verteilt sich auf die
Bittersorten Northern Brewer und
Brewers Gold sowie neu eingelegten
Hallertauer Magnum.

Im Rahmen einer alljihrlich zentral
stattfindenden Bonitierung (organolep-
tische Beurteilung und chemische Ana-

lyse) wird der Hopfen in Giiteklassen
eingeteilt. Die ruménischen Brauerei-
en bezahlten fiir den Hopfen 9.000 -
10.000 Lei/kg, je nach Giiteklasse (ca.
3,90 - 4,40 DM/kg., Okt. 1996).

Nach dem Regierungswechsel in
Rumiinien erhalten die Hopfengiiter
keine staatliche Unterstiitzung mehr,
was aus finanziellen Griinden zu ei-
nem drastischen Riickgang der Anbau-
flache in Ernte 1997 fithren wird.
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AMERIKA
USA

Anbauflachen und Erntemengen

7

1995 4+~ 1996 1995 1996 1995 1996
Anbauflache ha @-Ertrag to/ ha Erntemenge to
Washington  Willamette 1.133 293 1.426 1,88 1,48 2.131,5 2.107,6
Tettnang 923 =107 806 1,28 1,31 1.177,9 1.056,7
Cascade 457 -34 423 2,42 2,26 1.105,2 957.5
Mount Hood 452 -65 387 1,78 1,50 804,2 580,5
Perle 100 -6 94 1,54 1,42 1541 133,22
Liberty 56 -18 38 1,35 1,12 75,8 42,6
Golding & 35 35 A 1,23 2 43,0
Andere Aroma* A 66 66 ¥ 1.43 2 94.3
Summe Aroma | 3.121 154 3.275 1,75 1,53 5.448,7 5.015,4
Cluster 2.083 -118 1.965 2,30 2,09 4.782,4 4.116,4
Northern Brewer 23 -23 3 252 & 58,2 5
Andere Bitter* c? 75 75 5 2.2 5 170,1
Sumr B 2106 66  2.040 2,30 2,10 4.840,6 4.286,5
Galena 3.385 -151 3.234 2,21 2,31 7.468,6 7.460,3
Nugget 2.085 158 2.243 2,48 2,08 5.161,8 4.673,2
Chinook 922 A7 905 2,27 2,13 2.096,7 1.925,3
Eroica 179 -105 74 2,48 2,33 4441 172.,6
Olympic 65 -14 51 2,28 2.2 148,1 112,6
* 806 806 ¥ 2,63 % 2.118,8
' 6.636 677 7.313 2,31 2,25 15.319,3  16.462,8
538 -338 200 2,23 1,90 1.199,6 380,6
2,16 2,04 26.808,2  26.145,3
Oregon Willamette 1.320 0 1.320 1,70 1,29 2.244,8 150378
Tettnang 395 -73 322 0,90 1,19 354,2 382,7
Fuggle 222 27 195 1,30 1,60 287,8 312,0
Mount Hood 116 -20 96 1,62 1,90 187,5 182,4
62 11 73 1,94 1,99 120,2 145,3
RS -109 2.006 1,51 1,36 3.194,5 2.726,1
1.225 31 1.256 2,27 1,86 2.778,6 2.342,0
24 24 * 1,81 * 43,5 *
a 1249 7 1.256 2,26 1,86 2.822,1 2.342,0
134 40 174 1,76 1,46 235,2 254,6
Summe Oregon 3.498 -62 3.436 1,79 1,55 6.251,8 5.322,7
Idaho Cluster 335 -5 330 2,25 2,25 754,9 743,8
Sy R Ti3ss -5 330 2,25 2,25 754,9 743,8
246 17 263 1,81 1,85 445,6 486,6
138 1 139 1,85 1,86 255,4 259,2
384 18 402 1,83 1,86 701,0 745,8

15 887 1,44 1,18 1.251,6 1.048,7
1.70 1,57 2.707.5 2.538,3
45 1.65 1.47 8.643,2 7.741,5
2.441 -71 2.370 2,29 2,12 5.595,5 5.030,3
8.269 702 8.971 2,28 2,18 18.842,4 19.550,6

-283 1,74 1,34 2.686,4 1.683,9

USA GESAMT 393 17.883 2,05 1,90 35.767.5 34.006,3

Durch die Umrechnung von acres in ha und von Ibs in to ergeben sich geringfiigige statistische Abweichungen.

*Andere umfaBt: Washington: Aquila, Banner, Fuggle, 1995 auch: Golding, 1996 auch: Northern Brewer, Oregon: Aquila, Banner,
Cascade, Cluster, Eroica, Galena, 1996 auch: Chinook, Idaho: Banner, Cascade, Mount Hood, Nugget, Olympic, Perle, Tettnang,
Willamette; alle Staaten: Sorten aus Ziichtungsprogrammen privater Firmen. Quelle: HGA-Bericht.
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Sorten-Entwicklung
Die Anbauflichen der wichtigsten Sorten entwickelten sich in allen Anbaugebieten der USA wie folgt:

Willamette 2.522 2.561 2.568 2.453 2.746
Tettnang 1.094 1.108 1.139 1.318 1.128
Mount Hood 616 837 837 568 483
Cascade 511 553 540 457 423
Cluster 2.867 2.704 2.480 2.418 2.295
Galena 3.628 3.719 3.621 3.631 3.497
Nugget 2.392 2.636 2.830 3.310 3.499
Chinook 1.066 1.112 1.075 1.084 1.044
Wachstum
Washington das kiihle Friihjahr einen negativen | turen blieben das ganze Friihjahr {iber

Ergiebige Niederschlige im Winter
sorgten fiir eine ausreichende Schnee-
decke rund um die Wasserspeicher in
den Bergen, fiir die gesamte Vegetati-
onsperiode stand somit geniigend
Wasser zur Verfiigung. Eine Schnee-
decke im Tal schiitzte die Pflanzen
wiithrend einer starken Frostperiode
im Januar. Temperaturen von -27 °C
richteten am Pflanzenbestand keinen
Schaden an. Im Friithjahr stiegen die
Temperaturen nur langsam, wodurch
sich sowohl das Pflanzenwachstum
als auch die Arbeiten auf den Feldern
verzogerten. Bis Ende Juni/Anfang
Juli hatte sich die Witterung normali-
siert und der Wachstumsriickstand
konnte aufgeholt werden. Hitzewellen
Ende Juli und im August erschwerten
in einigen Gegenden die Bekimpfung
der Roten Spinne. Aus diesem Grund
begann auf einigen Hopfenfeldern die
Ernte vorzeitig.

Anfangs wurde davon ausgegan-
gen, dall weder der starke Frost noch

Qualitat
Der durchschnittliche Blatt- und
Stengelgehalt lag mit 0,6 % (1995:
0,8%) niedriger als jemals zuvor. Die-
ser Riickgang ist vor allem auf das Re-
kordergebnis von Washington mit

0,48 % zuriickzufiithren.
Der Samengehalt erreichte mit
durchschnittlich 0.55 % ebenfalls fast
einen Rekordminimalwert. Allerdings

Einflul} auf die Ertrige gehabt hiitten.
Es zeigte sich jedoch, dal} die Ertrige
bei Nugget um 16 % und bei Wil-
lamette um 21 % unter denen des
Vorjahres lagen, wihrend andere Sor-
ten um ca. 5 % niedrigere Ertriige er-
zielten.

Oregon

Im Februar und Mirz erlebte Ore-
gon eine der schwersten Uberschwem-
mungen der letzten 30 Jahre, einige
der Hopfengirten standen bis zu 12 m
unter Wasser. Da sich die Pflanzen
noch in der Winterruhe befanden,
erlitten sie nur geringe Schiden. Die
Geriistanlagen  wurden  allerdings
durch das abflieBende Wasser teil-
weise stark in Mitleidenschaft gezo-
gen. Nachfolgende Regenfille auf die
mit Wasser bereits vollgesogenen
Bioden machten Friihjahrsarbeiten
und Bekdmpfung von Mehltau nahezu
unmoglich. Verspitete Pflanzenent-
wicklung war die Folge. Die Tempera-

wurden vereinzelte Partien Aroma-
hopfen aus Oregon aufgrund ihres
zu hohen Samengehaltes zuriickge-
wiesen.

Der Alphasidurengehalt der Hochal-
phasorten lag etwa einen halben Pro-
zentpunkt {iber dem des Vorjahres,
der der Aromasorten blieb unverin-
dert. Der durchschnittliche Alphage-
halt wird auf 9,4 % (EBC 7.3.2.) ge-

niedrig und stiegen erst im Juli lang-
sam an.

Auch  wihrend der nachfolgen-
den normalen Witterungsbedingungen
konnten die Hopfen die anfingliche
Belastung durch Uberschwemmungen
und Mehltau nicht mehr ausgleichen.
Wie auch in Washington, fielen die Er-
trige bei Nugget und Willamette ent-
tiuschend aus, sie lagen um 18 % bzw.
24 % unter denen von 1995.

Idaho

Auch hier sorgten Niederschlige im
Winter fiir eine ausreichende Schnee-
decke. Die Wasserspeicher waren gut
gefiillt, fiir Bewisserung wiihrend der
gesamien Wachstumsperiode war so-
mit gesorgt. Langsamer Temperatur-
anstieg im Friithjahr und ausreichende
Niederschlige ermiglichten ein gutes
Wachstum der Hopfenpflanzen. Die
Ertrdge lagen im langjahrigen Durch-
schnitt, mit Ausnahme der im Norden
Idahos geernteten Aromasorten.

schitzt, was eine Gesamtproduktion
von 3.190 to Alpha ergibt, ungefdhr
die gleiche Menge wie 1995.

Die anhaltenden Bemiihungen, die
Bestimmungen fiir Pflanzenschutz-
mittel weltweit zu harmonisieren,
erlaubten es den US-Pflanzern, alle
registrierten Mittel fiir Hopfen zu ver-
wenden und so die Qualitit ihrer Ern-
te zu sichern.
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Alphasaurentabelle
Sorte 1993 1994 1995 1996 Durchschnitt
Willamette - A45% 3,6% 4,0% 3,8% 3,9%
Tettnang ~ 4,6% 3.1% 3,2% 3,8% 3,7%
Mount Hood -~ 45% 3,4% 3,2% 3,9% 3,7%
Cascade 5,7% 41% 3,8% 5,4% 4,7%
Cluster T 6,4% 6,2% 6,3% 6.5%
Galena 12,4% 11,3% 11,0% 11,1% 11,2%
Nugget 12,6% 12,4% 11,7% 12,2% 12,1%
Chinook 11,7% 10,4% 10,4% 11,0% 10,8%

Alle Angaben wurden von ASBC Specirophotometrisch (Erntezeitpunkt) in % lufttrocken EBC-Analytika 7.3.2. (Okt./Nov. nach der Ernte) umgerechnet, um eine Vergleich-
barkeit der Daten innerhalb dieses Berichtes zu gewahrleisten.

Tagesmarkt

In Ernte 1996 wurde die Anbaufla-
che um fast 400 ha auf 17.883 ha er-
weitert und lag damit héher als jemals
zuvor. Folglich wurden auch Ernte-
mengen in Rekordhihe erwartet. Die
Schiitzungen vor der Ernte reichten
von 35.800 bis 36.700 to.

Die anfinglichen Spotmarktaktivité-
ten konzentrierten sich auf die Aroma-
sorten, bei denen Fuggle und Tett-
nang anfangs US$ 6,17/kg, spiter US$
6,61/kg zzgl. Priamie erzielten. Der
Markt fir Willamette setzte sich in
dem Moment in Gang, als bekannt
wurde, dall Ernteausfille von 20 %
und dariiber eingefahren wurden. Al-

Kontraktmarkt

Die mangelnde Spotmarktaktivitit bei
Hochalphahopfen hatte auch Auswir-
kungen auf den Kontraktmarkt. Im
Herbst wurden nur fiir geringe Mengen
Nugget und Chinook Kontrakte zu US$
3,30 - 3,53/kg zzgl. Pramie fiir Ernte
1997 und folgende abgeschlossen. Wei-
tere sporadische Kontrakte wurden im
Spétherbst und im Frihling fiir Super-
Hochalphasorten zu US$ 2,76/kg zzgl.
Pramie abgeschlossen. Meistens han-

lerdings blieb der Preis bei ca. US$
4,74/kg zzgl. Pramie, da nur wenige
Partien erhiltlich waren. Mount Hood
war kaum gefragt, nur geringe Mengen
konnten zu einem Pauschalpreis von
US$ 3,97/kg abgesetzt werden. Noch
geringere Nachfrage gab es nach Clu-
ster. Die meisten dieser Freimarkt-
hopfen blieben bei den Pflanzern.
Wihrend Galena durchschnittliche
Ertrige erzielte, verfehlte Nugget die
Ernteerwartungen um rund 15 %. Ob-
wohl einige Pflanzer anfangs die Ge-
nehmigung erhielten, ihre Ausfille an
Nugget zum Kontraktpreis durch Ga-
lena zu ersetzen, driickte die mangeln-
de Nachfrage nach Hochalphasorten

delte es sich hierbei um die Umschrei-
bung bestehender Cluster-Kontrakte.

Die Kontraktquoten, bezogen auf tat-
sichliche und geschiitzte Erntemengen
bliehen in den letzten Jahren relativ
gleich. Bei einer geschiitzten Ernte von
35.400 to fiir die nichsten fiinf Jahre,
liegt die Kontraktquote der US-Pllanzer
fir 1997 und 1998 im {iblichen Be-
reich. Fiir Ernte 1999 liegt sie jedoch
mit 57 % deutlich niedriger als in den
vergangenen Jahren.

_Kontraktmengen (into) e

Bericht per kommende im voraus fur ....

Frihjahr Ernte 1Jahr  2Jahre 3 Jahre 4 Jahre

1997 31.343°  28:3951 7203%] 16.511 5.171

1996 30.073 28486 22.498 13.653 9.117

1995 30.844 27.034 18.552 15.150 (G708

1994 33.022 30.935 21274 17.146  14.560

1993 29.166 28.032  22.407 9.163 4.944

1992 30.345 29.302 27442 22362 10.569
‘Kontraktquoten (in % :

1997 89% 80% 57% 47% 15% 13%
@ 1992-96 89% 83% 65% 44%  26% 16%

die Preise bald unter das Kontraktni-
veau auf USS$ 2,86 - 2,98/kg zzgl. Pri-
mie. In den Wochen danach wurden
kleinere Mengen zu rund US$ 2,20/kg
zzgl. Priamie verkauft. Angesichts der
schleppenden Nachfrage entschlossen
sich einige Pflanzer, ihre Hopfen extra-
hieren zu lassen. Die Freihopfenmenge
an Hochalphasorten (hauptsichlich
Galena). wurde im Frithjahr 1997 auf
225 - 680 to geschiitzt. Im Vergleich
dazu: nach der Ernte hatte die
Freihopfenmenge rund 1.350 to betra-
gen. Die Erntemenge der Hochalpha-
hopfen blieb allerdings auch um die
gleiche Menge hinter den Ernteschit-
zungen zuriick.

Finanzielle Aspekte

Der geschitzte Gesamtwert der
Ernte 1996 (ausgenommen Hopfen
einer Brauereifarm aus Nord-ldaho)
ging gegeniiber dem Vorjahr um 10
Mio. US$ auf 120 Mio. US$ zuriick.
Dieser Riickgang ist aufl eine fast
1.800 to geringere Erntemenge und
einen US$ 0,13/kg geringeren Durch-
schnittspreis zuriickzufiihren.

Oregon war davon am stiirksten be-
troffen. Dort fielen die durchschnittli-
chen Einkiinfte um US$ 1.165 pro ha
(= 16 %) auf US$ 6.316. Idaho ver-
zeichnete mit US$ 6.644 pro ha nur
geringfiigig stirkere Einkunfte. Was-
hington erzielte die hochsten Einkiinf-
te mit US$ 7.323 pro ha und konnte
seinen Vorsprung der letzten Jahre
von durchschnittlich US$ 500 pro ha
gegeniiber Oregon und Idaho beibe-
halten.

Diese Differenz ist von grofier Be-
deutung, da die Produktionskosten
der meisten Pflanzer zwischen US$
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6.400 und 6.900 pro ha liegen diirf-
ten. Selbst Pflanzer, die fiir US$ 6.900
produzierten, konnten in Washington
in den letzten sechs Jahren noch Ge-
winne erzielen, wihrend dies Pflan-
zern in Oregon und Idaho nur in eini-
gen Jahren gelang.

Neue Hopfensorten

Bis vor kurzem waren die vom US-
Landwirtschaftsministerium (USDA)
finanzierten staatlichen Zuchtpro-
gramme die einzige Quelle fiir neu
geziichtete und freigegebene Sorten.
In den letzten vier Jahren brach-
ten jedoch private Zuchtprogramme
von Hopfenhandelsfirmen sieben bis
zehn neue Sorten auf den Markt. Die
meisten dieser Sorten gehoren zu
den Hochalphasorten, die inzwischen
nach Hochalpha und Super-Hochal-
pha unterschieden werden. Zu den
Super-Hochalpha zihlen Sorten, die
Ertrdge zwischen 2,9 und 3,4 to/ha

1993

1995 1996 %]

1994
Washington 8.000 7.867 8.007 7.323 7.842
Oregon 222908299 7.481 6.316  7.015
8.760 6.941 6.644

Washington

Oregon

Idaho

USA GESAMT

* ohne Einkunfte fir , andere Aromasorten”, die Gberwiegend in Nord-ldaho angebaut werden.

3,70

und Alphagehalte zwischen 14,5 %
und 16,5 % (EBC 7.3.2.) aufweisen,
was einen Alphaertrag von 0,4 bis
0,6 to o/ha ergibt. Im Vergleich dazu
erzielen Sorten wie Nugget oder Ga-
lena nur Alphaertrige von 0,2 bis
0,3 to a/ha.

Da die Ziichtungsprogramme der
Hopfenhandelsfirmen privater Natur
sind, sind diese Sorten kein 6ffentli-
ches Eigentum. Die Rechte der Ziich-

ter und das Eigentum an einigen Sor-
ten sind durch Pflanzenpatente klar
definiert und geschiitzt. 1996 betrug
die Anbaufliiche dieser Sorten 880 ha.
Die geschitzte Alphaproduktion belief
sich auf 10 % der gesamten amerika-
nischen Alphaproduktion 1996 und
war somit die am schnellsten wach-
sende Sortengruppe mit einem An-
stieg von 100 % gegeniiber 1995.

Die Anbaufliche der einzigen Hop-
fenfarm wurde auch 1996 weiter redu-
ziert und betrug nur noch 146 ha.

Sowohl Ertrag als auch Qualitit fie-

KANADA

len enttduschend aus, von den insge-
samt geernteten 136 to waren 16 to der
Sorten Bramling und Kent aufgrund
der schlechten Qualitiat unverkduflich.

Die anderen beiden Sorten Willamette
und Hallertau erreichten akzeptable
Qualitdt. 1997 wird auf dieser Farm
zum letzten Mal Hoplen angebaul.

ASIEN

CHINA

Anbauflachen und Erntemengen 1996

ha

Xinjiang 2.500 3,00 7.500,0
Gansu 1.700 2,35 4.000,0
Ningxia 150 2,67 400,0
Sonstige 50 2,00 100,0
China Gesamt 4.400 2,73 12.000,0

Dem offiziellen Bericht fiir Xinjiang
zufolge lag die Erntemenge wesentlich
hoher, ndmlich bei 8.540 to. Diese
Mengendifferenz diirfte darauf zuritick-
zufithren sein, dall Hopfenbestinde
aus fritheren Ernten in den Handel mit
einbezogen wurden.

89 % der Erntemenge entfielen auf

die Bittersorte Tsingdao Blume 641
mit einem durchschnittlichen Alphage-
halt von 5,8 % (EBC 7.3.2. lufttrocken).
Die restliche Erntemenge teilt sich auf
in 6 % der Bittersorte Toyomidori (Al-
phagehalt 7,1 %) und 5 % der Aroma-
sorte Zha Yi, die frither Xinjiang Saaz
genannt wurde (Alphagehalt 3,7 %).

In Gansu fiel die Erntemenge rund
20 % niedriger aus als erwartet.

Weiterhin gilt allerdings, daf} die Zu-
verldssigkeit der angegebenen Zahlen
duberst fraglich ist.

Marktverlauf

Die Hopfen lieBen sich aufgrund sta-
gnierender Bierproduktion, deutlich
sinkender Alphagabe und hoher Lager-
bestiinde aus vorherigen Ernten nur
zogerlich absetzen. Infolgedessen blieh
auch der geschitzte Durchschnitts-
preis, den die Farmen erzielen konn-
ten, mit 1,60 DM/kg auf duBerst niedri-
gem Niveau. Im Frithjahr 1997 gelten
noch rund 600 - 700 to der Erntemen-
ge als unverkauft.
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JAPAN

Anbauflachen und Erntemengen 1996

[
aqg

to/ha to
Kirin 278 1,99 5529
Sapporo 113 1,99 2254
Asahi 39 2,03 79,0
Suntory 3 1,53 4,6
JAPAN GESAMT 433 1,99 861,9

Wachstum und Alphagehalt

Ausreichende Regenfille ermoglich-
ten gutes Wachstum der Hopfen. Im
Norden (Anbaugebiet Iwate) war die
Qualitdt aufgrund eines warmen Som-
mers etwas besser als in den restlichen
Anbaugebieien.

Der durchschnittliche Alphasiuren-
gehalt (umgerechnet in EBC 7.3.2.) der
neuen japanischen Sorte Golden Star
lag bei 6,3 %, die Sorte Frano Ace er-
reichte 5,9 %. Der Durchschnitt der ge-
samten japanischen Ernte lag mit ca.
6,0 % im Mittel der letzten Jahre.

Marktsituation

99 % der Erntemenge wurden in die
erste  Qualitiitsklasse eingestuft. Die
Ubernahmepreise der Brauereien lagen,
wie in den vorangegangenen Ernten,
bei 2.129 Yen/kg (1. Qualitit), 2.024
Yen/kg (2. Qualitdt) und 1.599 Yen/kg
(3. Qualitit).

In Japan werden alle fiinf Jahre durch
eine landwirtschaftliche Genossenschaft
Kontrakte zwischen den Pflanzern und
den Brauereien iiber die Gréfe der An-
baufliche abgeschlossen. Der auf dieser
Anbaufliche erzielte Ertrag wird von
der jeweiligen Brauerei zum vereinbar-
ten Preis abgenommen. Folglich exi-
stiert in Japan kein Spotmarkt.

ERNTE 1997

AMERIKA

ARGENTINIEN

Anbauflachen und Erntemengen 1997

ha to/ha to

Bolsén Cascade 143 0,80 115,0
7 0,71 5,0

' son: 150 0,80 120,0

Alto Valle Ringwood 11 1,09 12,0
Andere 51 1,25 64,0

Sumn — 1,23 76,0

ARGENTINIEN GESAMT

Die beiden Gebiete reduzierten ihre
Anbauflache im Vergleich zum Vorjahr

um insgesamt 50 ha. Seit 1995 hat sich
die Fliche somit mehr als halbiert.

Aufgrund der schlechten Marktlage
zogerten die Pflanzer im Gebiet Bolson
das Anleiten der Hopfen so lange wie
maglich hinaus. Meist wurde nur eine
Rebe pro Stock angeleitet, was niedrige
Ertrige und ungleichméfige Qualitéit
zur Folge hatte.

Im Gebiet Alto Valle konnte der Hek-
tarertrag von 0,84 to/ha auf 1,23 to/ha
gesteigert werden.

Die Alphasdurenwerte in beiden Re-
gionen fielen iiberdurchschnittlich aus.

AFRIKA

SUDAFRIKA

Anbauflachen und Erntemengen 1997

" Sorte

Southern Brewer 626 5 947,0
Outeniqua 16 1,50 24,0
Southern Promise 9 1,56 14,0

SUDAFRIKA GESAMT

ber verursachten hetriichtliche Schéiden
in den Hopfengiirten, von denen sich ei-
nige bis zur Ernte nicht mehr erholten.

Im Winter herrschten auBergewdhn-
liche Kilte und Trockenheit. Stiirme
und Uberschwemmungen Ende Novem-

Der Ertrag blieb somit deutlich hinter
den Erwartungen zuriick, man rechnet
mit einer durch die Stiirme bedingten
Ertragsminderung von rund 0,25 to/ha.

Die Alphasidurenwerte (EBC 7.3.2.)
fielen wie folgt aus: Southern Brewer
9.9 %, Outeniqua 14,3 % und Sou-
thern Promise 10,8 %.

Die Ernte war durch Vorkontrakte
komplett zu durchschnittlich 330 Rand
(125 DM) pro kg Alpha an die einheimi-
sche Brauindustrie verkauft.
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Nach Redaktionsschluf3 unseres letz-
ten Berichtes ergab sich eine Ande-
rung der Zahlen fiir 1996: Die Anbau-
fliche betrug 35 ha, die Erntemenge
42 to der Sorte Southern Brewer.

SIMBABWE

1997 wurde in Simbabwe kein Hop-
fen produziert. Ein Grund dafiir waren
die noch vorhandenen Lagerbestiande,
ein weiterer Grund war Krankheitsbe-
fall, weswegen die Hopfengirten gero-

det wurden. Zur Zeit werden neue
Fechser vermehrt und es ist geplant,
fiir Ernte 1998 auf einer kleineren
Flache wieder Hopfen einzulegen.

AUSTRALIEN - OZEANIEN

AUSTRALIEN

Anbauflachen und Erntemengen

1996

1997

1997

Tasmanien

@-Ertrag to/ha Erntemenge to
13 47 1,55 1,36 93,2 64,0
0 3 1,97 2,00 5,9 6,0
Pride of Ringwood 436 -2 434 3,07 2,67 1.340,2 1.160,0
: 2 437 3,07 2,67 1.346,1 1.166,0
Nugget 71 21 92 2,65 1,93 188,4 - 178,0
a 5 137 % 2,47 * 339,0
* * 38 * 2,58 * 98,0
2,98 1,83 552,2 440

Victoria Cluster

2,89

2,18

2,26 740,6 659,0

1,11 34,8

20,0

Prid of Ringwood

Wachstum und Qualitat

In Tasmanien herrschte wihrend

der ersten Hilfte der Wachstums-
periode iiberwiegend kalte und nasse
Witterung, die die Entwicklung der
Hopfen verlangsamte. Auch giinstigere
Bedingungen im Januar und Februar
konnten die negativen Auswirkungen
der vorangegangenen Monate nicht
villig ausgleichen. Die Ertriige in Tas-
manien blieben um ca. 15 % unter de-
nen des Vorjahres, die Alphawerte al-
ler Sorten lagen jedoch iiber dem
Durchschnitt. Aufgrund der kalten
Witterung begann die Ernte eine Wo-
che spiter als gewdhnlich, zwischen
dem 14. und 19. Mirz.

Im Anbaugebiet Victoria lagen wih-

rend Bliite und Ausdoldung die Tages-
temperaturen fiir mehrere Wochen bei
iber 35 °C. Diese Hitzewelle ist wahr-
scheinlich die Ursache fiir die niedri-
geren Alphawerte, vor allem bei Pride
of Ringwood.

Marktsituation
Rund 60 % der Erntemenge ist
durch Vorvertrige verkauft. Mitte
April standen auch noch etwa 100 to
aus Ernte 1996 fiir Freimarktkiufe
zur Verfiigung.

Alphasaurentabelle
Sorte 1996 1997
Pride of Ringwood - Tasmanien 10,8% 11,2%
Pride of Ringwood - Victoria 9,7% 9,0%
Cluster 5,9% 6,0%
Nugget 12,3% 12,0%
Victoria 14,1% 13,2%
Opal 14,0% 13,5%
Willamette 6,5% 7,7%

Alle Angaben fur Pellets in % lufttrocken, nach EBC-Analytika 7.3.2. Die Werte wurden im Marz/April nach der
Ernte ermittelt. Lieferungen im spateren Verlauf der Saison sind mit Abschlagen zu versehen.
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NEUSEELAND

Erntemengen

Die organoleptische Qualitit der Hop-

Sorte " 1996/to fen wurde zufriedenstellend beurteilt,
NZ Hallertau Aroma 164,5 180,3 _ | die Alphasdurenwerte (EBC 7.3.2))
NZ Pacific Hallertau 4,2 11,9 fielen wie folgt aus:
Summe Aroma 168,7 192,2 N
NZ Super Alpha 302,4 240,3 NZ Hallertau Aroma__ || 10,0 %
NZ Pacific Gem 216,6 191,8 NZ Pacific Hallertau | 6,2 %
NZ Green Bullet 95,4 95,9 NZ Super Alpha | 13,2 %
NZ Sticklebract 43,1 31,3 NZ Pacific Gem ,;-; ‘ 15,3 %
5,6 15,7 NZGreenBullet | 140%

, 663,1 575,0 NZ Sticklebract B 134 %
Versuchssorten 1,1 1,8 NZ Southern Cross || 144 %
NEUSEELAND GESAMT 832,9 769,0

Marktsituation

Wachstum und Qualitat

Bei unveriinderter Anbaufliche lag
die Erntemenge 1997 ca. 8 % unter
der des Vorjahres. Griinde fiir diesen
Riickgang waren einerseits Sortenum-
legungen und andererseits ein kiihles

und nasses Frithjahr, das das Wachs-
tum der Junghopfen, vor allem bei den
Aromasorten, beeintrichtigte. Die Ern-
te begann in der letzten Februarwoche
und dauerte bis Anfang April.

Trotz einer um 64,4 to geringeren
Erntemenge als 1996 lassen gewisse
Marktaktivititen des New Zealand
Hop Marketing Board darauf schlie-
Ben, daf nicht die gesamte Ernte iiber
den Vorkontraktmarkt abgesetzt wer-
den konnte.

PFLANZENSTAND 1997

Deutschland

Die Niederschlagsmenge im Winter
und Friihjahr 1996/97 lag, wie schon
im Vorjahr, weit unter dem langjihri-
gen Durchschnitt. Ende Dezember und
Anfang Januar herrschte auBerge-
wohnlich strenger Frost, der die Pflan-
zen in der Winterruhe jedoch nicht
schiidigte. Die Durchfiihrung der Friih-
jahrsarbeiten erfolgte planméBig ohne
Verzogerungen.

Per Ende Juni entwickelten sich
die Hopfenbestinde groBtenteils gut
durchschnittlich. Teilweise auftretende
Schéidlinge und Krankheiten konnten
mit den zur Verfiigung stehenden
Pflanzenschutzmitteln problemlos be-
kdmpft werden. Durch die Nieder-

Fiir Ernte 1997 ist mit einer insge-
samt nahezu unveridnderten Anbau-
fliche in Deutschland und den USA
gegeniiber dem Vorjahr zu rechnen.

schlige scheint die Gefahr von Trok-
kenschiden vorerst gebannt, entschei-
dend wird jedoch die Witterung im Ju-
li und August sein.

Die Anbaufliche diirfte sich gegen-
iiber 1996 um rund 270 ha auf etwa
21.540 ha verringert haben.

USA

Im Winter fielen in allen Anbauge-
bieten iiberdurchschnittliche Nieder-
schlige, die die Wasserspeicher mit
geniigend Wasser fiir die Wachstums-
periode fiillten. In Washington schiitz-
te eine dauerhafte Schneedecke in
noch nie dagewesener Stédrke die Pflan-
zen vor Kilteschiden, fiihrte aber
auch zu leichten Verzigerungen bei

AusBLICK 1997

Lediglich fiir die Tschechische Re-
publik werden stark reduzierte An-
bauflichen gemeldet. Normalernten
vorausgesetzt, diirfte auch fiir das be-

den Friihjahrsarbeiten. In Oregon tra-
ten wieder Uberschwemmungen auf,
jedoch nicht in so verheerendem Aus-
maf} wie im Vorjahr. Trotz kiihler und
feuchter Witterung im Friihjahr haben
sich die Pflanzen gut entwickelt. Bei ei-
nigen Sorten wird eine vorzeitige Bliite
beobachtet.

Gemill USDA-Bericht von Anfang
Juni haben die amerikanischen Pflan-
zer lhre Anbaufliche um 119 ha auf
18.002 ha erweitert und somit den
letztjahrigen Rekord iibertroffen. Auf
Basis durchschnittlicher Ertrage der
letzten vier Jahre wird eine Erntemen-
ge von 36.740 to erwartet.

vorstehende Versorgungsjahr von ei-
ner Uberversorgung - mit entspre-
chenden Folgen fiir den Freimarkt -
ausgegangen werden kénnen.
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Die EUROPAISCHE WAHRUNGSUNION (EWU)

Stabilitatspakt fiir Europa?

Die Europdische Union (EU) umfaBt
derzeit 15 Staaten mit einer Gesamt-
bevilkerung von 370 Millionen Men-
schen, erwirtschaftet ein BIP von rund
12 Billionen DM und iibertrifft damit
die USA sowie Japan. Sie ist der griofi-
te Handelspartner der Welt und be-
sitzt als politischer Faktor und demo-
kratische Wertegemeinschaft Gewicht
und weltweite Ausstrahlung.

Die anhaltenden Umwilzungen in
Mittel- und Osteuropa sowie neue
Herausforderungen der internationa-
len Politik fordern die EU als Motor
positiven Wandels und machen sie
wegen ihrer wirtschaftlichen und poli-
tischen Potentiale zu einem wichtigen
Garanten fiir Frieden und Sicherheit
innerhalb und auflerhalb Europas.

Hinter der Verwirklichung der
EWU, wie sie im Vertrag von Maasl-
richt (Inkrafttreten 01.11.93) verein-
bart wurde, steht die politische Vision,
daf die EWU einen wichtigen Meilen-
stein auf dem Weg zu einem wirt-
schaftlich und politisch geeinten Euro-
pa darstellt. Die Wihrungsunion soll
Anfang 1999 mit jenen europdischen
Staaten beginnen, die zuvor ihre wirt-
schaftliche und finanzpolitische Stabi-
litdt unter Beweis gestellt haben.

Dabei bedarf der Hervorhebung,
daB die Einfithrung des Euro nur ei-
nen Eckpfeiler eines starken geeinten
Europas darstellt, nicht jedoch die
Grundlage des Vertrages von Maast-

richt. Um die Stabilititsregion Eu-
ropa zu gewihrleisten, und damit die
Basis fiir eine starke Gemeinschafts-
wiithrung, wurden fiir die zukiinftigen
Teilnehmer an der EWU vier Konver-
genzkriterien (Details siche Barth Be-
richt 1995/96) festgelegt.

Die weitere Zeitplanfolge fiir die
Einfiihrung der neuen Wiahrung, des
Euro, sieht wie folgt aus:

30.06.1998 - Bis zu diesem Datum
haben die Staats- und Regierungschefs
der EU zu entscheiden, welche Lander
an der EWU teilnehmen. Die europii-
sche Zentralbank wird errichtet.

01.01.1999 - Die Umrechnungskur-
se zwischen den Wihrungen der teil-
nehmenden Linder und dem Euro
werden unwiderruflich fixiert. Der Eu-
ro lritlt als eigenstindige Wéahrung,
jedoch nur als Buchgeld, in Kraft. Die
gemeinsame Geld- und Wihrungspoli-
tik liegt ab diesem Zeitpunkt bei der
europiischen Zentralbank.

01.01.2002 - Ab diesem Termin be-
ginnt der Umtausch der nationalen
Banknoten und Miinzen in Euro. Ab
dem 30.06.2002 ist der Euro dann
auch gesetzliches Zahlungsmittel in
den teilnehmenden Lindern.

Aufgrund der allgemein schwierigen
Lage der europiischen Volkswirtschaf-
ten, die mit steigender Arbeitslosigkeit
und schleppender Konjunktur zu

kampfen haben, ist die Ausgangslage
fir die Einfiihrung des Euro nicht
ideal. Die Erfilllung des Kriteriums
“Begrenzung der jdhrlichen Neuver-
schuldung auf 3 % des BIP” bereitet ei-
nigen der potentiellen Kandidaten, so
auch Deutschland und Frankreich,
erhebliche Probleme. Um die Konver-
genzkriterien dennoch zu erfiillen,
betreiben einige der Teilnehmerlinder
auf fragwiirdige Weise volkswirtschaft-
liche Bilanzkosmetik. Diese MaBnah-
men mogen zwar formell zur Erfiilllung
der Kriterien beitragen, werfen aber
die Frage in der Offentlichkeit auf, ob
die Zeit fiir die Einfiihrung der EWU
reif ist. Dennoch kann man davon aus-
gehen, daB die Einfiihrung des Euro
politisch durchgesetzt wird. Die Staats-
und Regierungschefs der EU diirften
die Maastricht-Kriterien allerdings fle-
xibler als wurspriinglich beabsichtigt
auslegen.

Inwieweit der neue Euro von An-
fang an das Vertrauen der Finanz-
mirkte sowie der Bevilkerung gewin-
nen kann, hingt wesentlich von der
gestaltenden und politisch unabhéngi-
gen Rolle der zukiinftigen Europii-
schen Zentralbank ab.

Als Fazit ist festzustellen, dafB3 die
“Euro-Vision” einerseits zwar die Poli-
tiker der wichtigsten Mitgliedsstaaten
der EU eint, andererseits von einem
nicht unerheblichen Teil der Biirger
und Medien mit kritischer Skepsis
betrachtet wird.

Die Verdffentlichung unseres Berichtes setzt Quellenmaterial aus aller Welt voraus.

Wir danken allen Stellen, die uns mit ihren Informationen unterstiitzt haben.
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